
DerHandelmit illegalenWelpen floriert
Große Nachfrage in der Pandemie/Verkäufer aus dem Ausland versuchen auf Kosten der Tiere Gewinn zu schlagen
Von Matthias Niehues

Landkreis Vechta. Die süßen
dunklen Kulleraugen und das
flauschige Fell lassen das Herz
vieler Hundefreunde höher
schlagen. Der kleine Welpe sitzt
dennoch im Tierheim. Er ist
nicht der reinrassige Pekinese,
den die Verkäufer ihrem Kun-
den versprachen, sondern ein
Mischling, der vermutlich aus
reiner Profitgier in Rumänien
gezüchtet wurde.
Der kleine Hund war zum

Zeitpunkt des geplanten Ver-
kaufs im Landkreis Vechta we-
der geimpft, noch erfüllte er alle
anderen Voraussetzungen, die
bei einem seriösen Geschäft
Standard sein sollten. Mitarbei-
ter des Vechtaer Veterinäramtes
stoppten daher die illegale Ein-
fuhr. Der Verkauf kam nicht zu-
stande.
Das Schicksal hinter einem

solchen Hundeverkauf macht
auch die Behördenmitarbeiter
immer wieder sprachlos. Umso
mehr möchte der Landkreis
Vechta jetzt Kaufinteressenten
informieren und sensibilisieren,
um das illegale Treiben mancher
Züchterinnen und Züchter zu
stoppen.
Corona, so berichtet der Erste

Kreisrat Hartmut Heinen, habe
Hundekäufe insgesamt stark an-
steigen lassen. Der bundesweite
Trend sei auch im Oldenburger
Münsterland zu spüren. Die
Preise für Welpen seien extrem
gestiegen, ebenso der illegale
Handel mit der tierischen Ware
aus dem Ausland: – exorbitante
Gewinne lassen gewissenlose
Anbieter kreativ werden.
Dr. Detlev Dierkes, Leiter des

Vechtaer Veterinäramtes, sieht
diese Entwicklung mit großer
Sorge. Die Entscheidung, sich ei-
nen Hund zuzulegen, sei eine
für den Zeitraum von 15 Jahren.
Das müsse sehr genau überlegt
werden, gibt er zu bedenken.
Und: „Jeder Käufer muss wis-
sen, wie der Welpe groß gewor-
den ist“, sagt er. Deshalb sei es
gut, den Züchter oder die Züch-
terin mehrfach zu besuchen. Das
gebe Sicherheit. Wer glaube, mit
dem Kauf eines Hundes übers
Internet im Ausland ein
Schnäppchen zu machen, könne

indes auch einen Albtraum mit
extremen Folgekosten erleben.
Der illegale Handel mit Hun-

den von ausländischen Massen-
züchtern wird nach Dierkes Ein-
schätzung auch dadurch be-
günstigt, dass der deutsche
„Markt leergefegt“ ist. „Es gibt

derzeit keine Welpen“, sagt er.
Das Angebot seriöser Züchter sei
auf zwei bis drei Jahre ausge-
bucht. Diese würden Hunde zu-
dem nur geimpft, gechipt und
mit Entwurmung abgeben.
Die Hunde, die illegal gehan-

delt werden, stammen nach Er-
fahrung des Veterinäramtes
meist aus Massenzuchtbetrie-
ben in Rumänien, Bulgarien,
Ungarn und Polen. Die Tiere ha-
ben meist keine gültige Toll-
wutimpfung. Viele sind krank.

Ihre neuen Besitzer müssen
dann viel Geld für eine Behand-
lung ausgeben. Einige verenden
sogar. Zum Teil seien die Wel-
pen auch zu jung, zu früh von
der Mutter abgesetzt worden.
Nach Angaben von Detlev

Dierkes erhielt das Veterinäramt
vor 2020 überwiegend Anzeigen
von Käufern, deren Welpen
krank waren. Die Nachverfol-
gung sei schwierig, die Verkäu-
fer meist nicht mehr auffindbar.
Verkaufsanzeigen erfolgen oft
über Internetplattformen wie
eBay Kleinanzeigen. Zwar wer-
den bei eBay potenzielle Käufer
automatisch vor dem Hunde-
kauf gewarnt. Der Markt dort
floriere aber weiter, obwohl vie-
le Verkäufer nur Handynum-
mern angeben.
Worauf sollte der Laie ach-

ten? Hellhörig machen sollte der
Einzelverkauf einesWelpen „aus
Platzgründen“, gibt der Leiter
des Veterinäramtes ein Beispiel.
Verkäufer, die angeblich Ärger

mit dem Vermieter hätten oder
denen die Zeit fehle, die aber
dennoch viel Geld haben woll-
ten, seien selten seriös. Auch
wenn die Anzeigen in schlech-
temDeutsch formuliert seien, sei
das verdächtig. Besonders, wenn
der Verkäufer keinen Besuch
wünsche, sondern dem Kunden
entgegenfahren oder den Wel-
pen bringen wolle, sollten die
Alarmglocken schrillen, warnt
der Tiermediziner.
Käufer sollten sich nicht auf

neutrale Treffpunkte einlassen,
Der Welpe müsse besucht wer-
den dürfen. Jeder seriöse Anbie-

ter sei damit einverstanden.
Auch zeige er das Muttertier.
Außerdem: Auch die Impfungen
seien wichtig. Wenn ein auslän-
discher Pass gezeigt oder mitge-

geben werde, sei der Hund defi-
nitiv illegal nach Deutschland
gekommen. Denn für eine legale
Einfuhr seien Heimtierausweis,
Chip und Tollwutimpfung nö-
tig. Tiere sollten zudemnicht aus
Mitleid oder mit schlechtem Ge-
fühl gekauft werden, sagt Dier-
kes. Das heize den Handel nur
an. Wenn ein Welpe einen mat-
ten oder kranken Eindruck ma-
che, klebrige Augen oder Durch-
fall habe oder sich auffallend ru-
hig verhalte, sollte unbedingt
vom Kauf abgesehen werden.
Immer öfter kommt es inzwi-

schen vor, dass das Veterinär-
amt von Tierschützern Hinwei-
se erhält, um unseriöse Verkäu-
fer auffliegen zu lassen. Man-
ches Mal haben dann Mitarbei-
ter der Behörde des Landkreises
Vechta zusammen mit der Poli-
zei versucht, mittels Scheinkäu-
fen die Händler zu schnappen.
Die aber seien sehr misstrau-
isch. Entsprechend selten hat-
ten die Behörden Erfolg.
Das Vechtaer Veterinäramt

bittet darum, verdächtige Fälle
schnellstmöglich mit konkreten
Namen und Adresse der Behör-
de zu melden. Mit dem Appell
an die Öffentlichkeit möchte
Detlev Dierkes erreichen, dass es
im Oldenburger Münsterland
keinen Markt mehr für illegal
eingeführteWelpen gibt. Nur so,
ist er überzeugt, lässt sich dieser
Welpenhandel eindämmen.
Für den kleinenMischling gab

es ein Happy End. Für ihn ist ei-
ne Familie gefunden worden.
Der rumänische Besitzer hat sich
nie wieder gemeldet. Vermut-
lich auch deshalb, weil er sonst
die Behandlungskosten und die
Aufwendungen für den Tier-
heimaufenthalt in Höhe von ins-
gesamt rund 2000 Euro hätte
übernehmen müssen. Das zahl-
te nun der Landkreis.
Der sorgt sich nun um ein wei-

teres Problem. Dierkes fürchtet,
dass mit dem Ende der Pande-
mie auch die Tierliebe bei vielen
Bürgerinnen und Bürgern wie-
der vorbei sein könnte, sagt Det-
lev Dierkes. Wer nimmt den
Hund, wenn es in den Urlaub
geht? Wer kümmert sich, wenn
der Freizeitstress zurück ist?
Vielleicht seien die Tierheime
bald schon wieder voll.

Beschlagnahmt: Dieser kleine Hund sollte angeblich ein Pekinese sein. Tatsächlich ist er ein Misch-
ling, der zudem tierärztlicher Behandlung bedurfte. Foto: LK Vechta

Die seriösen Züchter
in Deutschland sind
ausgebucht

Veterinär warnt: illegal
eingeführte Tiere sind
oft krank
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Von Sport bis Pflege: Aktionsgruppe sagt Förderung zu
Fünf Projekte bekommen EU-Mittel aus dem Leader-Programm/Noch gibt es Geld für weitere Ideen
Landkreis Vechta (lc). Die loka-
le Aktionsgruppe des Leader-Re-
gion Vechta verteilt Fördermit-
tel für fünf Projekte von Verei-
nen, Initiativen und im sozialen
Bereich. Das Gremium hat den
Antragsstellern ihre Unterstüt-
zung mit einer Finanzspritze zu-
gesagt. Das Budget des Leader-
Projekts stammt aus EU-Mit-
teln. Davon stehen jetzt noch ei-
nige zur Verfügung. Wie Regio-
nalmanager Holger Brörkens bei
der Sitzung der Aktionsgruppe
erklärte, bekommt die Leader-
Region Vechta weitere 38000
Euro aus dem Programm.
Konkret gehen die Zuschüsse

aus der aktuellen Runde an den
Kreissportbund für eine mobile
Zeitmessanlage, an die Stadt
Vechta für einen Wasserspiel-
platz im Zitadellenpark, an den
Reit- und FahrvereinMühlen für
den Bau einer Zisterne, an das
Jugend- und Freizeitzentrum
(JFZ) am Dümmer für einen er-

lebnispädagogischen Sportbe-
reich und die Roweba GmbH &
Co. KG aus Neuenkirchen-Vör-
den, die eine Hofstelle zur Ta-
gespflege ausbauen will.
Der KreissportbundVechta im

Oldenburger Münsterland will
ihr Projekt „Mobile Zeitmess-
anlage“ umsetzen. Angeschafft

werden soll die Anlage inklusive
Transportanhängers primär für
Leichtathletik-Veranstaltungen
im Landkreis Vechta. Der Ein-
satz soll etwa auch bei Triath-
lon- oder Radrennveranstaltung
möglich sein. Der Anhänger soll
zugleich als Regen- und Son-
nenschutz für die ehrenamtli-

chen Helfer dienen und den Ein-
satz insgesamt vereinfachen.
Die Stadt Vechta will einen

Wasserspielplatzes im Zitadel-
lenpark direkt an der Fußgän-
gerbrücke bauen. Geplant sei
demnach Spiel und Spaß rund
um das ThemaWasser.
Der Reit- und Fahrverein

Steinfeld-Mühle will sein Pilot-
projekt „Zisternenbau für Lösch-
und Brauchwasser“ umsetzen,
das auch von der Gemeinde
Steinfeld finanziell unterstützt
wird. Bei diesem Projekt geht es
um die Verbesserung der Was-
serversorgung des Vereins durch
den nachhaltigen Umgang mit
Niederschlagswasser. Profitie-
ren würden hiervon neben der
Reithalle auch dieWald- und Ag-
rarflächen in der Umgebung.
Das Jugend- und Freizeitzent-

rum (JFZ) amDümmer See plant
einen erlebnispädagogischen
Sportbereich. Das 70000 Quad-
ratmeter große Außengelände

soll zeitgemäß umgebaut wer-
den. Der Asphaltplatz soll ver-
kleinert und mit einer verlet-
zungssicheren Schicht aus
Gummigranulat versehen wer-
den. Auf der Freifläche daneben
soll ein Niedrigseilgarten mit
Boulderwand in die Natur in-
tegriert werden.
Die Roweba GmbH & Co. KG

aus Neuenkirchen-Vörden will
die Wirtschaftsräume einer
Hofstelle als Erweiterung einer
Tagespflegeeinrichtung umnut-
zen. Der „Green Care“ Ansatz
basiert auf einer aktivierenden
Pflege und Betreuung von Men-
schen unter Integration von Na-
tur und Landwirtschaft.

M Info: Bewerbungen für weite-
re Projekte können per Mail
an leader@landkreis-vech-
ta.de geschickt werden. An-
sprechpartner sind unter Te-
lefon 04441/8982650 er-
reichbar.

Digitale Sitzung: Regionalmanager Holger Brörkens tagte mit 30
Mitgliedern der Aktionsgruppe. Foto: Dorgelo

Ab in den Urlaub:
Caritas vergibt
Zuschuss für Familien
Oldenburger Münsterland (jm).
Das Land Niedersachsen bezu-
schusst auch 2021 Erholungsur-
laub für Familien mit geringem
Einkommen. Finanzielle Mittel
für Familien aus dem Olden-
burger Land können nach eige-
nen Angaben über den Landes-
Caritasverband (LCV) beantragt
werden. Der Urlaub wird für sie-
ben bis 14 Übernachtungen be-
zuschusst. Alle Familienmitglie-
der solltendaran teilnehmen.Die
Unterkunft muss innerhalb
Deutschlands liegen. Gefördert
werden können Erholungsauf-
enthalte von Familien oder Ein-
elternfamilien mit mindestens
einem Kind, die Sozialleistun-
gen erhalten. Eine Förderung ist
auch möglich, wenn eine be-
stimmte Einkommensgrenze
nicht überschritten wird. Das
Kindergeld zählt nicht dazu.

M Info: Details sowie Anträge
gibt es bei Brigitte Scholz
(Telefon 04441/8707667).

M Kurz notiert

Lions Club startet
Müllsammelaktion
Landkreis Vechta. Zum inter-
nationalen Tag der Umwelt am
5. Juni hat der Lions Club Vech-
ta Amicitia eine Müllsammel-
Aktion gestartet. In kleinen
Gruppen klaubten die Damen
in mehreren Stunden Müll in
den Wäldern der Region zu-
sammen. Von halb leeren Bier-
flaschen bis hin zum Auto-Rei-
fen sei alles zu finden gewesen.
„Es ist unglaublich, wie gedan-
kenlos einige Mitmenschen die
Umwelt verschmutzen“, wird
die derzeitige Präsidentin des
Clubs Konstanze Mählmann
zitiert. Dabei gebe es für viele
Dinge ein kostenloses oder
preisgünstiges Entsorgungsan-
gebot des Landkreises. Genau-
so wenig gehörten Gartenab-
fälle in Wälder oder Land-
schaftsbereiche.

Über Stereotype
und Vorurteile
Vechta. Unter dem Titel „Ste-
reotype – Vorurteile – Diskri-
minierung: ein digitaler Aus-
tausch zwischen Universität
und Schule“ hat am 2. Juni
(Mittwoch) eine digitale Ver-
anstaltung der Universität
Vechta mit weiterführenden
Schulen aus Vechta stattgefun-
den. Insgesamt fünf Klassen der
Ludgerus-Schule und der Lieb-
frauenschule beteiligten sich
mit ihren Lehrern.

„Integreat“ hilft
Neuzugewanderten
Landkreis Vechta. Über die
Plattform „Integreat“ infor-
miert der Landkreis Vechta ab
sofort alle Neuzugewanderten
in Deutsch, Englisch, Türkisch,
Arabisch, Russisch, Rumänisch,
Bulgarisch und Polnisch über
die wichtigsten Infos in leicht
verständlicher Sprache – per
App und online. Die App steht
sowohl im App Store als auch
im Google Play Store kostenlos
zum Download bereit. Bei ge-
naueren Fragen steht Sabine
Behrens als Ansprechpartnerin
unter Telefon 04441/8982406
zur Verfügung.


